Bericht über meinen Aufenthalt in Abakan, Russland

Desislava Zlatanova, Dresden

Vom 5.11. bis zum 10.12.2010 absolvierte ich ein Hospitationspraktikum bei ROMO „Edelweiß“ in Abakan, Chakasien. Zwei Sachen waren dabei ganz neu für mich – zum ersten Mal kam ich für eine längere Zeit mit Russland in Berührung und war dazu in einer russischen Organisation tätig. 

Schon vor meiner Abreise informierte mich Julia Karich, dass ich an dem beginnenden Projekt „К языку через театр” („Durch das Theater zur Sprache“) mitarbeiten und im Rahmen dieses Projektes den Deutschunterricht mit gestalten werde. Über weitere Einzelheiten (Gruppengröße, Niveau der Sprachkenntnisse etc.) konnte sie mir allerdings noch keine Auskunft geben, da der Teilnehmerkreis noch nicht fest stand. Umso positiver überraschten mich die guten Deutschkenntnisse meiner Gruppe und ihre Motiviertheit und Engagement, auch außerhalb der Universität Deutsch zu lernen. Sehr gut durchdacht fand ich auch die Ausrichtung des Projektes, welches als zusätzliche Lernmotivation die Puppentheater-Aufführung eines deutschen Märchens vorsah. An diese unkonventionelle Art und Weise der Sprachvermittlung versuchte ich mich auch anzupassen, indem ich mich in meinen Kursen von der „trockenen“ Grammatikvermittlung entfernte und mich eher auf ein paar landeskundliche Aspekte konzentrierte. 

Neben dem Deutschunterricht im Rahmen des oben genannten Projektes konnte ich an den Deutschkursen im Zentrum der Deutschen Kultur von Heinrich Batz, geleitet von Frau Olga Kurochtina, und an der Chakasischen Katanov-Universität bei Frau Svetlana Tschistanova teilnehmen und mitarbeiten. Im Rahmen einer weiteren Veranstaltung von ROMO „Edelweiß“ habe ich zudem ein einstündiges Seminar zur Interkulturellen Kommunikation angeboten, bei dem ich zum ersten Mal mit Schülern gearbeitet habe. Über meine Lehrtätigkeit hinaus hatte ich die Möglichkeit, andere Veranstaltungen meiner Aufnahmeorganisation zu besuchen, wie z.B. das Training von Aleksej Arbuzov zum Thema „Zielsetzung in der Freiwilligenarbeit“ und „Печа Куча”.

Das Hospitationspraktikum in Abakan war eine sehr gute Möglichkeit für mich, die Arbeitsweise einer russischen Organisation näher kennen zu lernen. Durch die vier in Russland verbrachten Wochen konnte ich einerseits meine Fähigkeiten in einem für mich eher unüblichen Bereich (Deutschunterricht) erweitern und andererseits sehr viele neue Anregungen und Ideen für meine Arbeit in Deutschland mitnehmen. Aber nicht nur das Berufliche hat mir sehr viel gebracht, denn dank der Bemühungen meiner Kollegen wurde ich nicht nur in die Organisation, sondern auch in den russischen Alltag sehr schnell integriert und habe neue Kontakte geknüpft und viele neue Freunde gefunden. Allerdings musste ich feststellen, dass vier Wochen viel zu kurz sind, um Land und Leute richtig kennen zu lernen, eine Sprache zu verbessern oder den beruflichen Horizont zu erweitern. Deswegen hoffe ich, dass mein Auslandsaufenthalt nur den Anfang einer langjährigen Partnerschaft markiert hat. 

